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ZEITSPIEGEL | WOHNEN

Die eigenen vier
Wände: Auch im
Alter kann man noch

für sich alleine leben.

Eigenständigkeit ist möglich
Wenn es mit der ßeinegZic/ifeeit sc/itnienger wird, gewinnen Fragen des Wo/inens an Bedeutung.

Zu Hause sein zu tcönnen, soZange es gedt, ist erüscüezdend für die Lebensq'uaüüif.

VON KURT SEIFERT

Bloss
nicht ins Altersheim abgescho-

ben werden»: Dieser Gedanke be-

schäftigt viele. Dabei leben die

meisten der unter Achtzigjährigen im

angestammten Haushalt. Erst bei zuneh-
mender Pflegebedürftigkeit ist der Wech-
sei in eine Alterseinrichtung oft unabding-
bar. Doch auch hier gibt es Unterschiede
nach Zivilstand, Einkommen und dem
Vorhandensein von Kindern: Wohlhaben-
de Betagte leben länger im privaten Haus-
halt als arme, und Betagte mit Nachkom-

men werden häufiger zu Hause gepflegt.
Damit ein Leben in den eigenen vier

Wänden auch im Alter möglich ist, be-
darf es gewisser Voraussetzungen. Einige
von ihnen lassen sich schaffen, andere
sind unabhängig von unseren Plänen. So

können wir nur begrenzt über den eige-

nen Körper verfügen: Ein der Gesundheit
förderliches Verhalten - beispielsweise
für genügend Bewegung zu sorgen und
Risikofaktoren zu kontrollieren - ist ge-
wiss sinnvoll, bietet aber keine hin-
reichende Gewähr gegen Krankheiten
und das Nachlassen der Kräfte.

Die Frage, wie ich im Alter leben
möchte, lässt sich nicht unabhängig

von solchen Grundbedingungen mensch-
licher Existenz beantworten. Auf der
anderen Seite sollte man sich bewusst
machen, dass die Gestaltung des Lebens

zu einem beachtlichen Teil in den eigenen
Händen liegt - und dies auch für ältere
Menschen gilt. Mit steigendem Alter wird
die Wohnung zu einem der wichtigsten
Lebensbereiche überhaupt. Die Qualität
des Wohnens entscheidet ganz wesent-
lieh darüber, ob ein alternder Mensch mit
seinem Leben zufrieden ist oder nicht.

Probleme des Älterwerdens können
je nach Wohnsituation erleichtert oder
verschlimmert werden. Deshalb ist es rat-

sam, rechtzeitig auf mögliche Gefahren-

punkte und Barrieren zu achten. Vielfach
wird behauptet, eine altersgerechte Woh-

nung beziehungsweise ein altersgerech-
tes Haus müssten sich durch Rollstuhl-
gängigkeit auszeichnen. Dies trifft nicht
zu, denn auch im höheren und hohen
Alter können sich die meisten Menschen
in der ihnen vertrauten Umgebung auf
den eigenen Beinen fortbewegen.

Vielmehr kommt es auf Hindernisfrei-
heit an: Gute Beleuchtung, rutschfeste

Bodenbeläge, Haltegriffe im Badezimmer
und andere Anpassungen machen es

möglich, länger und sicherer zu Hause

wohnen zu bleiben. Von zentraler Bedeu-

tung ist die Wahl einer Wohnung, in der

man selbst dann bleiben kann, wenn
manches schwieriger wird - zum Beispiel
das Treppensteigen. Es ist sinnvoll, sich

zur rechten Zeit mit der Frage zu be-
fassen: Werde ich mich hier noch wohl-
fühlen können, wenn meine Fähigkeiten,
den Alltag zu meistern, abnehmen?

Wichtig ist zudem das Wohnumfeld:
Wer möglichst lange selbstständig leben
möchte, sollte einen Ort aussuchen, der

mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut er-

reichbar ist. Zur Qualität des Umfelds
gehören auch die familiären und sozialen
Beziehungen: Wohnen Kinder, Enkel-
kinder, Freunde oder Bekannte in ver-
nünftiger Nähe?

Und wenn dann der Zeitpunkt
kommt, wo der Verbleib in der eigenen
Wohnung nicht mehr möglich ist, muss
dies nicht nur als Verlust verstanden wer-
den. Das neue Zuhause in einer Wohn-

gruppe oder einem Heim kann auch ein
Gefühl der Sicherheit vermitteln, dass

man sich nicht mehr um alles selber zu
kümmern braucht.
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